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Ausstellungen in derAusstellung
Seit ihrer achten Auflage
setzt die Triennale mit

Sonderausstellungen je
weils zusätzliche Schwer

punkte auf dem Gebiet
der Druckgrafik Mit dem
Wechsel zum Messe
charakter werden diese

noch aufgewertet
1m Jahr 2000 ordnete Hannes Lu
terbacher die Werke einer Aus

stellung «nach kannibalischen
Gesichtspunkten das heisst
nach Körperteilen beziehungs
weise Organen» er bot in einer
Sonderausstellung im Rahmen
der Internationalen Triennale

für Druckgrafik
erstmals Einblick
in die Kochbuch
bibliothek von

Daniel Spörri Vor
drei Jahren ge
lang es dem glei
chen Kurator
eine erste Über
sichtsausstel

lung aus den jah
ren von 1968 bis
2001 von gut 90
Kupferstichen
Radierungen und
Zinkstichen vom

grossen Schwei
zer Eisenplastiker Bernhard Lu
ginbühl zu zeigen Beide Bei
spiele an sich wären bereits als

Einzelausstellungen in der
Kunstszene als kleinere Sensa

tionen zu feiern gewesen In
Grenchen waren sie neben der

Hauptausstellung ein Bestand
teil der Triennale Seit 1979 sor
gen auch in sich geschlossene
Sonderausstellungen im Rah
men der Triennale immer wie
der fürAufsehen

Vertiefte inblicke

Selbstverständlich haben nicht

alle Sonderausstellungen einen
gleich spektakulären Charakter
wie die zwei hier erwähnten Bei

spiele Aber darum ging und
geht es den Veranstaltern auch
gar nichtin erster Linie Viel
mehr steckt eine andere Intensi

on dahinter «Die Aufgabe der
Sonderausstel

lungen ist es ei
nen vertieften
Einblick in einen

eng begrenzten
Bereich der

Druckgrafik zu
vermitteln» for
mulierten die
Veranstalter So
waren die Son
derausstellun

gen meist zwei
an der Zahl ein
zelnen Künst

lern Künstler
gruppen Stilrich

tungen oder dem Schaffen in
einzelnen Ländern gewidmet

Die allererste Sonderausstel

lung war beispielsweise zwei be
kannten Künstlerpersönlichkei
ten gewidmet dem Japaner Jozo
Hamaguchi Mezzotintas und
dem Schweizer Felix Valloton

Holzschnitte 1982 zeigte Toni
Brechbühl besondere Druckgra
fiken aus österreich Indien und
Russland 1985 wurde eine Aus
stellung über das Druckgrafik
schaffen in Lateinamerika in

Fachkreisen sowohl gerühmt
«von kulturellem Seltenheits

wert für Europa» als auch ge
rügt «massiger Gesamtein
druck» Ungeteilter Meinung
war man sich da dann wieder

über eine «Hommage an Peter
Kneubühler» Schliesslich ist die
Arbeit des Druckers ebenso zu

würdigen wie die des Künstlers
und das kann eben an einer auf

Druckgrafik spezialisierten Aus
stellung am besten geschehen

Neues Konzept seit 2003
2003 entschied man sich be
kanntlich die Triennale als Mes
se zu konzipieren an der die Ver
leger von Originaldruckgrafiken
ihr Programm dem Publikum
zeigen können Damit haben die
Sonderausstellungen ebenfalls
einen neuen Stellenwert erhal
ten Für OK Präsident Heinz

Westreicher sind sie jetzt «zu ei
nem zusätzlich wichtigen Mittel
geworden um im Rahmen einer
Messe als Veranstalter Schwer

punkte setzen zu können»
Das wird auch in diesem Jahr

in zweifacher und sehr unter

schiedlicher Art genutzt Zum
einen kommt es zum grossen
Auftritt des Provokateurs «La
Suisse n existe pas» als Stich
wort und wichtigsten Vertreter
der Fluxusbewegung Ben Vau
tier der erstmals in der Schweiz
eine umfassende Auswahl von

Druckgrafiken und Multiples
zeigen wird
Zum zweiten soll der Dialog

zwischen Künstlern Ausbild
nern und Kunstvermittlern ge
fördert werden Dazu werden die
Studien Werkstätten der Akade
mie der Bildenden Künste Mün

chen in Grenchen vorgestellt Es
wird also auch wieder die eher
technische Seite dieses künstle
rischen Ausdrucksmittels Platz

eingeräumt
THOMAS SCHÄRU

gJ T1
LL LL 1
ert heuer ihr 50 jähriges
Bestehen und ist damit
weltweit die älteste Aus

stellung auf dem Gebiet
der Originaldruckgrafik In
einer losen Serie blickt das

Tagblatt auf die Geschichte
der Triennale zurück
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GRAFIK

Radierung und Aquatinta
Die Radierung ist eine Tiefdruck
technik wie der Kupferstich die
Kaltnadelradierung und Mezzo
tinta siehe Teile l bis 3 dieser Se
rie sie kann man aber im Ge
gensatz zu den erwähnten als
«Ätzkunst» bezeichnen Bei der
Radierung wird nicht direkt in die
Platte graviert sondern auf ei
nen Überzug aus Wachs oder As
phalt Mit der Radiernadel wird in
diese weiche Schicht die Zeich

nung eingeritzt Die Säure die

anschliessend darüber gegossen
wird kann sich so nur dort ins
Metall einfressen wo der Ätz
grund wegradiert wurde Die Ra
dierung lässt zartere Linien zu
Die Aquatinta gilt als Sonder
form der Radierung und wird oft
mit ihr kombiniert Zusätzlich

zur linearen Zeichnung der Ra
dierung erlaubt sie Flächen in
Halbtonstufungen wiederzuge
ben Die Platte wird mit Kolo

phoniumstaub oder Asphaltkör

nern bedeckt und erhitzt so dass
die Körner auf der Platte ver
schmelzen Nachdem man die
Stellen die im Druck hell erschei
nen sollen mit Ätzgrund abge
deckt und wie eine normale Ra

dierung behandelt hat kommt
die Platte in die Säure die sich
durch die Staubkörner durch
frisst und so einen Raster er

zeugt der beim Drucken eine je
nach Ätzdauer mehr oder weni

ger dunkle Fläche ergibt tss
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